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Demnächst
Wildwasserwegund
imposanteGriesschlucht

Nidwalden Am Mittwoch
27. September, wandert der
VereinNidwaldnerWanderwege
von Kiental (948) via Tschingel-
see (1153) auf die Griesalp
(1408). Die Wanderung auf dem
Wildwasserweg führt durch die
imposante Griesschlucht. Rück-
fahrt auf der steilsten Postauto-
Strecke mit 28 Prozent Gefälle.
Aufstieg 610, Abstieg 150 Hö-
henmeter. Dauer: 3 Stunden.
Treffpunkt: 7.15 Uhr beim Bahn-
hof Stans, Fahrgemeinschaften
nach Kiental. Verpflegung aus
dem Rucksack oder im Restau-
rant. Anmeldung bis Montag,
25. September,anWalterBrand
(Telefon 079 655 91 09, brand.
walter@bluewin.ch). Infos unter
www.nw-wanderwege.ch.

PillowSongOpenMic

Stans Das legendäre Pillow
Song Open Mic steht für Narren-
freiheit, Träumereien und Über-
raschungen. Am Mittwoch,
27. September,20 Uhr, präsen-
tieren mehrere Künstler jeweils
drei ihrer Eigenkompositionen
und sorgen dafür, dass kein
Abend dem anderen gleicht. Die
Musiker Michael Leuthold und
Rene Burrell führen durch den
Abend. Eintritt frei, Kollekte.

Die Bibliothek soll zügeln
Die Kantonsbibliothek soll im ehemaligen Hauptgebäude der OKB
in Sarnen zur zeitgemässen Institution werden.

Mit dem Umzug der Kantonsbi-
bliothek vom Grundacherhaus
mitten ins Sarner Dorfzentrum
soll das Dienstleistungsangebot
bei der Bücherausleihe ausge-
baut und nach heutigen Bedürf-
nissen ausgerichtet werden. Ge-
plantes Kernstück der neuen Bi-
bliothek ist eine Infrastruktur für
die automatische Selbstausleihe
und Retournierung. Sie erlaubt
es, die bestehenden Öffnungs-
zeiten von heute 18 Stunden pro
Woche auf neu über 70 Stunden
pro Woche zu erweitern.

Doppelte Nutzfläche
auf fünf Etagen
Das ehemalige OKB-Haupt-
gebäude mit Baujahr 1909 be-
findet sich im Besitz des Inves-
tors Bernhard Burch. Er hat sich
bereit erklärt, die Immobilie auf
eigene Kosten zu restaurieren,
zur Bibliothek auszubauen und
dem Kanton für mindestens 25
Jahre zu vermieten. Der vorge-
lagerteBürohausanbauvon1967
wird abgebrochen, um auf Seite
Brünigstrasse den ursprüngli-
chen – öffentlich zugänglichen –
Vorplatz wieder herzustellen
und mit Bäumen, Sitzbänken
und einem Brunnen zu bestü-
cken. Im Innenbereich ermögli-
chenmobileBüchergestelleeine
multifunktionale Nutzung, zum
Beispiel für Veranstaltungen.
Die im Vergleich zum heutigen
StandortverdoppelteNutzfläche
verteilt sich auf fünf Geschosse.

Sarnen erhöht
Gemeindebeitrag
Der Regierungsrat sieht im An-
gebot von Bernhard Burch eine
einzigartige Chance, die Kan-
tonsbibliothek an einer optima-
len Lage nachhaltig und zu-
kunftsorientiert neu aufzustel-
len. Mit der Umsetzung dieses
Projekts entfällt die Notwendig-
keit, auf dem Areal Hostett
einen Neubau für die Kantons-
bibliothek zu realisieren, so wie
es die bisherigen Planungen vor-
gesehen hatten. Somit stellt der

Umzug an die Bahnhofstrasse
insgesamt eine ideale und ange-
messene Lösung dar. Die Ge-
nehmigung des Verpflichtungs-
kredits durch den Kantonsrat
vorausgesetzt, sehen die Pla-
nungen einen Bezug der Räum-
lichkeiten im Sommer 2026 vor.

Gemäss Kulturgesetz ist die
Einwohnergemeinde Sarnen
von der Führung einer eigenen
Bibliothek befreit, beteiligt sich
jedoch mit einem jährlichen Bei-
trag an den Betriebskosten der
Kantonsbibliothek. Die neue,
zentral gelegene Bibliothek er-
öffnet der Einwohnergemeinde
Sarnen eine spannende Ent-
wicklungschance im Dorfzent-
rum. Mit dem Bezug des neuen
Gebäudes sieht der Einwohner-

gemeinderat die Erhöhung des
jährlichen Gemeindebeitrags
auf 270000 Franken vor. Die
Einwohnergemeindeversamm-
lung wird über die Beitragserhö-
hung entscheiden. Die Ausga-
ben für den Kanton Obwalden
für den Umzug der Kantonsbib-
liothek ins ehemalige OKB-
Hauptgebäude und die Miete
für die Zeitdauer von 25 Jahren
betragen insgesamt 9,5 Millio-
nen. Der Kantonsrat entscheidet
voraussichtlich am 25. Januar
2024 über den entsprechenden
Verpflichtungskredit.

Grundacherhaus erfüllt
Bedürfnisse nicht mehr
Die Kantonsbibliothek Obwal-
den ist seit 1980 im Grund-

acherhaus in Sarnen unterge-
bracht. Dieser Standort ent-
spricht den Anforderungen an
eine zeitgemässe Bibliothek seit
längerem nicht mehr. Im klein-
teiligen Haus, dessen bauliche
Grundsubstanz aufs Jahr 1593
zurückgeht, müssen alle Flä-
chen ausgenutzt werden, um
den vorhandenen Bestand an
Medien unterzubringen. Ein ad-
äquates Angebot an Sitzgele-
genheiten, Leseecken, Recher-
chestationen und Arbeitsplät-
zen fehlt. Ausserdem ist die
Bibliothek durch die vielen
Bodenschwellen und den klei-
nen Lift für Personen im Roll-
stuhl oder mit Kinderwagen nur
eingeschränkt oder gar nicht
zugänglich. (zvg/unp)

Visualisierung der Westfassade am neuen Standort der Kantonsbibliothek an der Bahnhofstrasse 2
in Sarnen. Visualisierung: zvg

Ich meinti

Tödliche Gefahr mit Unterhosen
Heute wird es ein bisschen
indiskret. Aber es muss sein.
Weil vor allem Männer täglich
und fast unbemerkt einem
Umstand ausgesetzt sind, der
grosse Gefahr bedeutet: Wir
müssen über Unterhosen
reden.

Aber beginnen wir von vorne:
Es ist schon ein paar Monate
her, ich wollte mich wie jeden
Morgen anziehen und griff zu
den Unterhosen, es waren
Shorts aus Biobaumwolle,
Single Jersey mit Elastan.
Unversehens blieb ich beim
«Einsteigen» mit dem rechten
kleinen Zeh am Beinbund
hängen. Der blockierte
Schwung warf mich aus dem
Gleichgewicht, ich kippte nach
vorne, und während ich gerade
noch den rechten Fuss auf den

Boden setzen konnte, über-
spannte sich die Unterhose auf
dreifache Grösse, und dabei
gab es trotz des eingewobenen
Elastans einen dermassen
grossen Zug auf meinen Zeh,
dass ich laut und deutlich
hören konnte, wie irgendetwas
darin riss. Eine Sehne oder ein
Müskelchen, auf alle Fälle ging
da etwas kaputt. Es dauerte
Wochen, bis ich wieder gehen
konnte, ohne dabei an meinen
wackelnden kleinen rechten
Zeh zu denken.

Nun denn: Letzte Woche traf
ich einen Bekannten – aus
Diskretion in diesem indiskre-
ten Thema möchte ich ihn
nicht beim Namen nennen.
Er hatte seinen rechten Arm
eingebunden in einer Arm-
schleife. «Herrje, was ist denn

dir passiert?», fragte ich, und
er antwortete: «Bin voll auf die
Schnauze gefallen», und weil
er wusste, dass ich den Unfall-
hergang ganz genau würde
wissen wollen, ergänzte er:
«Beim Anziehen der Unterho-
sen, wenn du es genau wissen
willst.»

Uuups! Die Unterhose! Hän-
gengeblieben und zack am
Arsch, sprichwörtlich! Genau
wie bei mir! Ich schlussfolgerte
schnell: Da muss ein grösserer
Zusammenhang bestehen
zwischen Unterhosen und
schweren Unfällen. Aber ist
das nur bei Männern so?

Wie immer in so kniffligen
Situationen fragte ich meine
Liebste um Rat. Zu meinem
grossen Erstaunen war sie kein

bisschen erstaunt über die
Sachlage. Das sei, sagte sie,
wegen den Bündchen an den
Hosenbeinen. Frauenunterho-
sen hätten dort keine Bünd-
chen, und überhaupt könne
man in Frauenunterhosen viel
leichter reingleiten, darum
heissen die nämlich Slips und
nicht Unterhosen. Und Damen-
slips seien, aber das nur neben-
bei, im Gegensatz zu Männer-
unterhosen ziemlich sexy.

Jetzt wurde mir alles klar: Die
Männerunterhose ist eine
grosse Gefahr für den Mann!
Durchaus gut gemeint, aber
risikoreich gemacht. Wir
Männer müssen auf der Hut
sein. Und zwar jeden Morgen
aufs Neue. Egal, was eure
Freundinnen, Frauen und
Mütter sagen – egal, ob eure

Unterhosen schwarz, weiss
oder rosa sind – und egal, ob ihr
sie im Zehnerpack gekauft habt
oder einzeln:

Unterhosen sind und bleiben
gefährlich. Bleibt wachsam,
Männer!

Christian Hug, Journalist aus
Stans, äussert sich an dieser
Stelle abwechselndmit anderen
Autoren zu einemselbst gewähl-
ten Thema. Seine gesammelten
Kolumnen «Ich meinti» sind in
Buchform in jeder Buchhandlung
erhältlich.

Benediktinerabt
für Klöster Sarnen
und Muri-Gries

Wahl Die Mönche der Benedik-
tinerabtei Muri-Gries haben ver-
gangenen Donnerstag gewählt.
Der Wahl stand der Abtpräses
der schweizerischen Benedik-
tinerkongregation, Abt Vigeli
Monn vom Kloster Disentis, vor.
Aus der geheimen Wahl ging Pa-
ter Peter Stuefer als Abt hervor,
der nun für sechs Jahre durch
dieses Amt von den Mitbrüdern
beauftragt wird, die Gemein-
schaft zu führen und die wirt-
schaftlichen Belange des Klos-
ters Muri-Gries hauptverant-
wortlich zu vertreten.

Pater Peter Stuefer hat sich
als Administrator, dem die glei-
chen Rechte und Pflichten wie
einem Abt zustehen, auf dieses
Amt vorbereitet.

Auch Äbte der weiteren
Stifte sind angekündigt
Der neue Abt wird am 11. No-
vember durch Diözesanbischof
Ivo Muser feierlich in sein Amt
eingeführt. Der Gottesdienst
findet in der Stiftspfarrkiche
Muri-Gries in Bozen statt. Zu
diesem Termin werden die Äbte
der anderen Stifte der schwei-
zerischen Benediktinerkongre-
gation und der Tiroler Klöster
erwartet.

Das Kloster Muri-Gries ist
zweigeteilt und besteht aus
dem Kloster Gries in Bozen und
dem Kollegium Sarnen in Ob-
walden. (zvg/unp)

Pater Peter Stuefer wird neuer
Abt der Benediktinerabtei Muri-
Gries. Bild: zvg

bkdow05
Textfeld
25. September 2023       OZ



19

Freitag, 13. Oktober 2023

Persönliche Postkarten und Gemeinde-Flyer
Die Nidwaldner Nationalratskandidierenden setzen im Wahlkampf auf diverse Mittel – und greifen zum Teil auf die Stimmregister zu.

Martin Uebelhart

Die Kandidierenden für die eid-
genössischen Wahlen betreiben
einigen Aufwand, um bei den
Wählerinnen und Wählern Auf-
merksamkeit zu erheischen: Pla-
kate, Flyer, zahlreiche Anlässe
in den Gemeinden oder Insera-
te in Medien.

Besonders ins Zeug gelegt
hat sich Mitte-Kandidatin Regi-
na Durrer-Knobel. Von ihr flat-
terten zahlreiche persönlich ad-
ressierte Postkarten in Haushal-
te, auf denen sie um die Stimme
der Empfängerinnen und Emp-
fänger warb. «Wir haben das
schon anlässlich der letzten
Landrats- und Regierungsrats-
wahlen gemacht», sagt Regina
Durrer auf Anfrage. Das Werbe-
mittel seiganzgutangekommen.
Auch dieses Mal habe sie eine
guteResonanzaufdieAktioner-
halten: «Es gab viele positive
Rückmeldungen».EinzelnePer-
sonenhättensicherkundigt,wo-
her die Mitte ihre Adresse erhal-

ten haben. Bekommen hat die
ParteidiesevondenGemeinden.
Wie eine Umfrage bei den Ge-
meindekanzleien in Nidwalden
zeigt, geben diese die Liste der
Stimmberechtigten unter be-
stimmten Bedingungen heraus.
Die Stimmregister seien für
stimmberechtigte Personen öf-
fentlich einsehbar bei der Ge-
meindekanzlei –dasheisst, auch
für Kandidierende oder Partei-
vertreterinnenundParteivertre-
ter, lässt etwa die Gemeinde
Stansstad wissen.

Gesetz regeltEinsicht
insRegister
Im Sinne einer pragmatischen
Lösung händige die Gemeinde
den politischen Parteien auf An-
frage und ausschliesslich für
Zwecke im Zusammenhang mit
den Wahlen das Stimmregister
elektronisch aus. Die Daten
dürften nicht an Dritte weiterge-
geben werden und müssten si-
cher aufbewahrt und vernichtet
werden, sobald sie nicht mehr

für den vorgegebenen Zweck be-
nötigt würden.

Die öffentliche Einsicht ist
im Wahl- und Abstimmungsge-
setz geregelt, die Herausgabe
der Daten im kantonalen Daten-
schutzgesetz. Dort ist festgelegt,
dass Sammelauskünfte über
Name, Vorname, Geschlecht,
Geburtsdatum, aktuelle Adres-
se und die in einem bestimmten
Zeitraum zugezogenen Perso-
nen möglich seien, soweit:

— ein Interesse glaubhaft ge-
macht werde;

— die Daten für einen ideellen
Zweck verwendet würden;

— die nachfragende natürliche
oder juristische Person Wohn-
sitz beziehungsweise Sitz im
Kanton habe.

Im betreffenden Gesetzesartikel
steht zudem, dass Gesuch und
Auskunft schriftlich zu erfolgen
haben. Die Gesuchstellerinnen

und Gesuchsteller müssen sich
zudem mit ihrer Unterschrift
verpflichten, die Daten aus-
schliesslich zum angegebenen
Zweck zu verwenden und sie
nicht an Dritte weiterzugeben.

KeinfixerRaster
beiderAuswahl
Sie habe die zur Verfügung ste-
henden Adressen nicht nach
einem fixen Raster ausgewertet,
sagt Regina Durrer-Knobel.
«Ich habe etwa geschaut, wel-
che Leute ich kenne.» Teilweise
habe sie einfach jede zweite Ad-
resse herausgepickt. «Und ich
habe alle ‹Reginas› angeschrie-
ben, die ich gefunden habe»,
sagt sie augenzwinkernd.

Die SVP hat – wie bei ande-
ren Gelegenheiten auch schon –
schweizweit eine Zeitung an
alle Haushalte verteilen lassen.
Enthalten war darin auch ein
regionalisierter Teil, der die
Wahl von Roland Blättler be-
wirbt. Er hat beispielsweise
auch Äpfel an Bahnhöfen und

Bushaltestellen verteilt und ist
im ÖV in kurzen Filmen zu se-
hen. Was all die Anstrengungen
betreffe, gelte im Wahlkampf
das gleiche wie im Marketing,
sagt Blättler auf Anfrage: «50
Prozent der Ausgaben sind wir-
kungslos, aber man weiss nie,
welche 50 Prozent es sind.»

Beatrice Richard-Ruf hat in
ihrem Umfeld persönliche Post
verschickt und in der Nachbar-
schaft Wahlaufrufe verteilt. «Ich
habe in erster Linie mir bekann-
te Personen angeschrieben.»
Aufgefallen ist zudem ein Flyer,
den sie für jede Gemeinde indi-
vidualisiert hat.

Ein Detail am Rande: Über
das Einsichtsrecht geben die Ge-
meinden die Adressen der
Stimmberechtigten heraus. Auf
die Frage, welche Parteien im
Vorfeld der Wahlen vom 22. Ok-
tober die Namen angefordert
haben, gibt die Mehrheit der Ge-
meinden allerdings keine Ant-
wort und beruft sich auf den
Datenschutz.

So profitiert Sarnen von neuer Bibliothek
Der neue Standort der Kantonsbibliothek soll zu einer Situation mit gleich drei Gewinnern führen.

RomanoCuonz

«Wenn die geplante neue Kan-
tonsbibliothek samt ihren
Dienstleistungen am früheren
OKB-Sitz, mitten im Dorfzent-
rum von Sarnen, eingerichtet
wird, profitiert ganz stark auch
unsere Einwohnergemeinde»,
betonte Gemeinderat Cleo Bra-
cale (Departement Bildung, Kul-
tur, Sport) an einer Parteien-
orientierung. Und er untermau-
erte seine Aussage mit gleich
mehreren gewichtigen Argu-
menten. Den Schülerinnen und
Schülern der Gemeindeschule,
die die Bibliothek bereits heute
rege nutzen, würde das selbst-
ständige Ausleihen unmittelbar
nach Schulschluss «über die
Strasse» noch leichter gemacht.
Für den um eine gute Bildung
besorgten Bracale eine einmali-
ge Chance.

Aber auch sonst deckt sich
eine Ansiedlung der Kantonsbi-
bliothek an der Sarner Bahnhof-
strasse mit den Interessen und
Plänen der Einwohnergemein-
de. Schon lange ist Sarnen be-
müht, den öffentlichen Raum
entlang der Brünigstrasse zu
entwickeln und aufzuwerten.
Dass der einheimische Investor
Bernhard Burch dem Kanton –
und indirekt auch der Gemein-
de Sarnen – anbietet, dieses
Haus auf eigene Kosten zu res-
taurieren, zur Bibliothek auszu-
bauen und für mindestens 25
Jahre zu vermieten, ist eine Si-
tuation mit gleich drei Gewin-
nern. Sowohl der Obwaldner
Regierungsrat als auch die Ge-
meinde Sarnen gehen dieses
Projekt an und möchten die Um-
setzung prioritär behandeln.

SarnenerhöhtBeitragauf
270000Franken
Gemäss der seit 2014 bestehen-
den Leistungsvereinbarung zwi-

schen dem Kanton und der Ein-
wohnergemeinde, hat die Ge-
meinde jährlich einen
Betriebsbeitrag von 135000
Franken zusätzlich Teuerungs-
ausgleich zu entrichten. Nun
aber haben sich die Vertrags-

partner geeinigt, den Gemein-
debeitrag für den geplanten
künftigen Betrieb der Kantons-
bibliothek am neuen Ort auf
270000 Franken zu erhöhen.
Dieser höhere Gemeindebeitrag
an die Kantonsbibliothek ab

dem Jahr 2026 ist das einzige
Traktandum an der Herbstge-
meindeversammlungvom7.No-
vember.

Cleo Bracale hielt fest: «Ge-
mäss Kulturgesetz ist die Ein-
wohnergemeinde Sarnen von

der Führung einer eigenen
Schulbibliothek befreit, wenn
sie sich an den Betriebskosten
der unmittelbar gegenüber den
Primarschulhäusern gelegenen
Kantonsbibliothek beteiligt.»
Der Obwaldner Regierungsrat

verfolge das Ziel, die Kantonsbi-
bliothek zu einer modernen,
zeitgemässen Institution zu ent-
wickeln. Im Vergleich zum heu-
tigen Standort im Grundacher-
haus steht im alten OKB-Gebäu-
de die doppelte Fläche zur
Verfügung: Rund 900 anstatt
450 Quadratmeter. Damit
könnte auch der heute bedeu-
tende Medienbestand vergrös-
sert, attraktiv und übersichtlich
präsentiert werden. «Dank dem
Einbau von Selbstausleihe-Sta-
tionen können die Öffnungszei-
ten für registrierte Benutzerin-
nen und Benutzer von heute 18
auf neu 76 Stunden pro Woche
erweitert werden.» Dies, ohne
dass beim Bibliothekspersonal
zusätzliche Personen notwendig
werden. Die an der Sarner
Orientierung anwesenden Par-
teienvertreter signalisierten
Verständnis und Zustimmung
für den neuen Bibliothekskredit.
Einzig von Seiten der FDP kam
die Frage, ob sich denn nicht
auch andere Gemeinden im Sar-
neraatal an den Kosten beteili-
gen würden. Diese Frage wurde
gemäss heutigem Wissen mit
«Nein» beantwortet.

Den grössten Brocken wird
die Obwaldner Regierung dem-
nächstdemKantonsratvorlegen:
ein Verpflichtungskredit von
9.515 Millionen Franken, der die
Miete für25JahreundInvestitio-
nen für zusätzliches Mobiliar
umfasst. Cleo Bracale ist zuver-
sichtlich, dass auch die Zustim-
mung des Kantonsrats – Voraus-
setzung für die Auslösung des
Sarner Kredits – ohne grossen
Widerstand erfolgen wird.

Hinweis
Die Sarner Gemeindeversamm-
lung findet am 7. November statt.
Im Anschluss wird auch über die
GeschäftederUrnenabstimmung
vom 26. November orientiert.

«50Prozent
derAusgaben
sindwirkungs-
los, aberman
weissnie,
welche
50Prozent.»

RolandBlättler
Nationalratskandidat (SVP)

Die Kantonsbibliothek soll mitten im Dorfzentrum im alten OKB-Gebäude eingerichtet werden. Bild: Romano Cuonz (Sarnen, 12. 10. 2023)
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